Daher appelliere ich definitiv an alle: Hören wir auf uns innerhalb unserer Minderheit auf kleine Gruppen aufzuteilen: Sei es auf politische, sei es auf `radikale` oder `nichtradikale` oder sei es nach dem Alter. 
Die Radikalen in Wien
(aus Novice, Klagenfurt; Nr.43, S.2, 24.10.2025 Auszugsweise Übersetzung; A.d.Ü.)
(In einem Kommentar beschäftigt sich Dana Gregoric mit dem Klub slowenischer Studenten in Wien, wobei sie sich hauptsächlich auf deren Ruf als „Linksextremisten, Kommunisten und Antifaschisten“ bezieht. Sie schließt ihren Bericht schlussendlich mit einigen Zeilen, die darauf hinweisen, dass das Handeln und Treiben der Studenten nicht nur beim Antifa -Camp beim Perschmann (`Heimat im Herzen – Scheiße im Hirn`)  auch bei den Slowenen nicht auf ungeteilte Zustimmung stößt.
[bookmark: _Hlk216886452]„Deshalb ist es wichtig, dass wir uns als Einzelpersonen mit den Tätigkeiten der einzelnen Vereine bekannt mache, bevor wir urteilen. Daher appelliere ich definitiv an alle: Hören wir auf uns innerhalb unserer Minderheit auf kleine Gruppen aufzuteilen: Sei es auf politische, sei es auf `radikale` oder `nichtradikale` oder sei es nach dem Alter. Anstatt dessen probieren wir uns gegenseitig zuzuhören, Kompromisse zu schließen und unseren Wurzeln treu zu bleiben (…)“
Zu diesem Kommentar schrieb in Novice, Klagenfurt; Nr.44, S.11, 31.10. 2025  ein Herr Markp Strden aus St. Jakob im Rosental ua. folgendes:
„ (…) Wenn wir, wenn es um unsere Zukunft geht, auch weiterhin nur zurückschauen werden, werden wir uns schnell irgendwohin vergaloppieren oder im Bisherigen steckenbleiben.“

